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Danke für euren Einsatz!
Anita Kirsten

Die GdP Brandenburg wächst – und das
erfüllt uns, und ganz besonders mich, 

mit Stolz und Dankbarkeit. Einen so gro-
ßen Tanker wie die GdP zu übernehmen, 
ohne auf eine eigene politische Infrastruk-
tur zurückgreifen zu können, ist sicher mu-
tig – vielleicht auch ein bisschen verrückt. 
Doch mit einem starken Team im Rücken, 
mit Menschen, die über sich hinauswachsen 
und auch an freien Tagen mit Rat und Tat zur 
Seite stehen, ist vieles möglich.

Auch in diesem Jahr dur� en wir wieder 
neue Mitglieder begrüßen. Euer Vertrauen 
ist unser größtes Kompliment und zugleich 
Antrieb, weiter dranzubleiben: an den The-
men, die euch bewegen, und an den Be-
dingungen, unter denen ihr täglich euren 
Dienst verseht. Wir sagen von Herzen Dan-
ke – für eure Zeit, euren Einsatz, eure O� en-
heit und euer Engagement. Das ist es, was 
unsere Gewerkscha�  trägt.

Ein Jahr, das mit Trauer begann. Es war 
noch Januar, als uns eine Nachricht tief traf: 
Ein junger Kollege, Maximilian Stoppa, ver-
liert im Dienst sein Leben. Ein Einsatz wie 

viele  – plötzlich, unberechenbar, tödlich. 
Brandenburg trauert. Sachsen trauert. Ganz 
Deutschland trauert.

Nur wenige Monate später tri�   es erneut 
einen von uns. Ein Kollege aus dem Saar-
land wird bei einer Festnahme getötet – ein 
Routineeinsatz, der keiner war. Zwei junge 
Leben, zwei Familien, zwei Dienststellen, 
die von einem Tag auf den anderen aus dem 
Gleichgewicht geraten.

Der Trauermarsch in Dresden, die stillen 
Gedenkminuten im Saarland – Bilder, die 
bleiben. Sie zeigen Schmerz, aber auch Stär-
ke. Sie zeigen, dass unsere Gemeinscha�  
trägt, wenn Worte fehlen. In solchen Mo-
menten stehen wir nicht nebeneinander – 
wir stehen füreinander.

Diese Ereignisse haben uns alle berührt 
und erinnert: Sicherheit ist nie selbstver-
ständlich. Zusammenhalt ist keine Floskel, 
sondern gelebte Verantwortung füreinan-
der – im Einsatz wie im Alltag. Genau die-
sen Zusammenhalt wollen wir als GdP för-
dern, sichtbar machen und schützen.

Und wir wollen den Schutz derer, die 
schützen, weiterdenken – über Ausrüstung 
und Einsatzbedingungen hinaus, hin zu 
echter Fürsorge. Wer sein Leben für das Ge-
meinwohl riskiert, darf im Ernstfall nicht al-
leingelassen werden – unabhängig davon, 
in welcher rechtlichen Verbindung jemand 
lebt. Gleiche Absicherung, gleiche Fürsorge, 
gleiche Wertschätzung – für alle, die Verant-
wortung tragen.

Als Gewerkscha�  versuchen wir, ge-
nau dort zu sein, wo ihr seid: bei Fuß-
ballspielen, Großlagen, Staatsbesu-
chen – und vor allem an den Dienststellen.
Über 30-mal waren wir im vergangenen Jahr 
in der Einsatzbetreuung vor Ort – mit Ka� ee, 
Wasser, Obst, manchmal mit etwas Süßem, 
immer mit o� enen Ohren.

Wir haben Reviere besucht, deren bau-
liche Zustände dringend Aufmerksamkeit 
verdienen, und sie ins Licht der Ö� entlich-
keit gerückt. Wir waren in allen Polizeiins-
pektionen, haben zugehört, wo der Schuh 
drückt – und auch was gut läu� , gern mit 

aufgenommen. An Feiertagen oder in heißen 
Sommernächten mit Eis vorbeizuschauen, 
um einfach „Danke“ zu sagen, ist für uns 
selbstverständlich.

Mein besonderer Dank gilt allen ehren-
amtlichen Mitgliedern, die uns dabei unter-
stützen. Ihr seid das Rückgrat unserer Ge-
werkscha�  – mit eurer Zeit, eurer Energie 
und eurer Herzlichkeit.

Zwischen Anspruch und Alltag: Fürsor-
ge beginnt lange vor dem Notfall. Sie ent-
steht in Ausbildung, Training und Beglei-
tung – in der Möglichkeit, professionell zu 
handeln und dabei Mensch zu bleiben.

Handlungssicherheit wächst aus Wissen 
und Erfahrung. Einsatztraining, Sprach-
kompetenz, interkulturelles Verständnis 
und taktisches Verhalten sind keine Zusatz-
aufgaben – sie sind das Fundament unse-
res Berufs.

Gerade in Zeiten des Personalmangels 
wird deutlich: Wenn Schichtpläne eng sind, 
bleibt für Fortbildung o�  kaum Raum. Doch 
eine moderne Polizei braucht Trainings- 
und Weiterbildungszeiten verp� ichtend im 
Dienstplan, nicht in der Freizeit. Sie braucht 
Orte für Austausch, Feedback und Re� exi-
on – und eine Kultur, die das nicht als Belas-
tung, sondern als Investition versteht.

Politischer Wandel – 
neue Per spektiven

2025 war auch ein Jahr des politischen Um-
bruchs. Nach dem Rücktritt der Innenmi-
nisterin und der Entlassung des damaligen 
Verfassungsschutzchefs Jörg Müller zog im 
Frühjahr René Wilke ins Potsdamer Minis-
terium ein. Ein Wechsel, der nicht nur ein 
Amt, sondern eine Haltung markiert.

Wilke steht für eine Politik des Dialogs – 
zugewandt, interessiert, bereit zuzuhören. 
Unsere Gespräche mit ihm waren geprägt 
von gegenseitigem Respekt und ehrlichem 
Interesse.

Mit ihm begann eine neue Phase der Zu-
sammenarbeit.
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Die aus der Polizei heraus geforderte Or-
ganisationsveränderung wurde angestoßen. 
Viele Kolleginnen und Kollegen bringen sich 
aktiv ein – mutig, kritisch, konstruktiv. Es 
geht nicht darum, Kästchen in Organigram-
men zu verschieben, sondern Strukturen zu 
schaffen, die Handlungsfähigkeit, Transpa-
renz und Vertrauen ermöglichen. Eine mo-
derne Polizei braucht keine symbolischen 
Reformen, sondern funktionierende Syste-
me – für die Menschen im Einsatz, für die 
Sicherheit des Landes.

Veränderung ist kein Selbstzweck. Sie 
soll die Arbeit erleichtern, Abläufe verein-
fachen, Verantwortung klarer machen. Doch 
sie gelingt nur, wenn wir die Menschen mit-
nehmen – mit Erfahrung, Wissen und unter-
schiedlichen Perspektiven.

Die GdP setzt sich dafür ein, dass dieser 
Prozess nicht über die Köpfe hinweg, son-
dern mit den Kolleginnen und Kollegen ge-
staltet wird. Wir brauchen den Dialog zwi-

schen Generationen – die Erfahrung der ei-
nen und die frischen Ideen der anderen. Nur 
so bleibt unsere Polizei zukunftsfähig.

Wir haben 2025 wichtige Themen ge-
setzt  – in den Attraktivitätsverhandlun-
gen und im Koalitionsvertrag. Es ging und 
geht noch immer um die verfassungskon-
forme Alimentation und den Umgang mit 
unseren Widersprüchen, es geht um Ar-
beitszeitverkürzung im Schichtdienst, um 
Anerkennung von Erschwernissen, um die 
Reform der Zulagen und eine Laufbahn-
modernisierung, die auch dem mittleren 
Dienst wieder eine echte Perspektive bie-
tet. Wir fordern verbindliche Supervision 
im Dienst, regelmäßige Zeit für Weiterbil-
dung und Training und eine klare Linie in 
der Absicherung derer, die ihren Beruf mit 
ganzer Kraft ausüben. Das sind Bausteine 
für eine zukunftsfähige Polizei. Stabil in 
unsicheren Zeiten. Die gesellschaftlichen 
Spannungen, die Belastung durch Krisen, 

die wachsenden Anforderungen an Poli-
zei und Sicherheitsbehörden – all das for-
dert uns. Doch es zeigt auch: Unsere Kolle-
ginnen und Kollegen tragen diese Last mit 
beeindruckender Stärke. Wir wollen ihnen 
den Rücken stärken – mit klaren Forderun-
gen, mit Herz, mit Haltung. Denn hinter je-
der Uniform steht ein Mensch. Und hinter 
jedem Einsatz eine Familie, die hofft, dass 
der Dienst sicher endet.

Dieses Jahr hat uns gefordert. Aber es hat 
uns auch gezeigt, was uns verbindet: Ver-
antwortung, Zusammenhalt, Mut. Wir wün-
schen allen Kolleginnen und Kollegen – im 
Einsatz, in den Dienststellen, in der Ver-
waltung – Gesundheit, Zuversicht und je-
den Tag die sichere Rückkehr nach Hause. 
Die GdP steht an eurer Seite – verlässlich, 
menschlich, kämpferisch. Ich bin stolz, die-
se Gewerkschaft führen zu dürfen. Wir wer-
den weiter unser Bestes geben – im Einsatz 
für unsere Polizei, für euch.  I

LANDESSENIORENGRUPPE

Seniorengruppe der Polizei trainiert 
Fahrphysik bei perfektem Wetter
Mathias Ziolkowski

Ein Fahr- und Sicherheitstraining der Ge-
werkschaft der Polizei stärkt Reaktions-

vermögen und Verkehrssicherheit im Ruhe-
stand.

Ortszeit: Samstag, der 18. Oktober 2025. 
Mit den ersten Morgenstrahlen der Herbst-
sonne wagte sich eine bemerkenswerte Trup-
pe in den Trainingspark der Verkehrswacht 
Barnim. Die Seniorengruppe der Gewerk-
schaft der Polizei traf sich zu einem Fahr- 
und Sicherheitstraining, das nicht nur der 
Auffrischung der Fahrphysik diente, son-
dern auch das richtige Verhalten im Straßen-
verkehr in den Mittelpunkt rücken sollte. Das 
Wetter spielte dabei perfekt mit. Blauer Him-
mel, Sonnenschein und angenehme Tempe-
raturen schufen ideale Rahmenbedingungen 
für einen lehrreichen Tag im Freien.

Programm und Inhalte: Auf dem Lehrplan 
standen zentrale Aspekte der sicheren Mobi-

lität im Straßenverkehr. Zunächst ging es um 
die Grundlagen der Fahrphysik, Bremswege, 
Reaktionszeiten, Kurvendynamik und den 
Einfluss von Geschwindigkeit auf Stabilität. 
Die Teilnehmenden erhielten praxisnahe De-
monstrationen, wie der richtige Abstand und 
frühzeitige Sicht- und Wahrnehmungsstrate-
gien Unfälle verhindern können.

Im Anschluss wurde das Verhalten im 
Straßenverkehr vertieft. Die Seniorinnen 
und Senioren übten sich in der richtigen 
Priorisierung von Fußgängern, Radfahrern 
und anderen Verkehrsteilnehmern sowie 
dem behutsamen Navigieren in komplexen 
Verkehrssituationen. Besonderes Augen-
merk lag auf dem frühzeitigen Erkennen 
von Gefahrenquellen und der angemesse-
nen und vorausschauenden Reaktion.

Der Austausch unter den Teilnehmen-
den war lebhaft. Erfahrungsberichte, Feed-

back aus der Praxis, frühere Einsätze/Erleb-
tes und Tipps zur sicheren Fahrzeugführung 
in Alltagssituationen prägten das Training.

Organisiert und unterstützt wurde der 
Tag von „Goldi“, unserem Senior aus dem 
Barnim. Ihm gebührt der Dank!!!

Fazit: Mit guter Laune und dem festen 
Willen, die eigene Verkehrssicherheit zu 
stärken, schlossen die Seniorinnen und Se-
nioren das Training ab. Sie gingen gestärkt 
aus dem Tag. Fit für den Straßenverkehr, 
sensibilisiert für die Bedürfnisse anderer 
Verkehrsteilnehmer und dankbar für die 
Möglichkeit, in einem geschützten Rahmen 
erneut Fahrphysik und Verhalten zu üben.

Die Gewerkschaft der Polizei zeigte damit 
ein weiteres Mal, wie wichtig lebenslanges 
Lernen und Gemeinschaftssinn auch jen-
seits des regulären Dienstbetriebs/der re-
gulären Dienstzeit sind.  I



DP  Deutsche Polizei  12/2025  |  Brandenburg 3

PERSONALRAT

Das LKA, die GdP und der örtliche 
Personalrat – eine wandlungsreiche 
Entwicklung
Roger Schwarz

Ich meine, das Landeskriminalamt, kurz
LKA, ist schon eine besondere Nummer 

und dies nicht nur wegen der spezifischen 
Aufgaben in den unterschiedlichen Abtei-
lungen, sondern auch wegen seiner Wand-
lungen seit Bestehen.

Gründungen, Zusammenschlüsse, Zer-
gliederung, Umzüge, Strukturentscheidun-
gen sowie die eine oder andere „Geburts-
stunde“ hat das LKA in seiner Geschichte 
vielfach zu verzeichnen.

Die Liegenschaften und Mitarbeiter des 
LKA finden sich heute in allen Polizeidirek-

tionen in unterschiedlichen Ausprägungen. 
Das Behördenzentrum in Eberswalde ist der 
gegenwärtige Hauptstandort des LKA und 
umfasst auch den Sitz der Leitung. Größere 
Dienststellenteile sind in Potsdam, Cottbus 
und Frankfurt (Oder) verortet. Aber auch 
kleine oder Kleinststandorte finden sich 
heute in Brandenburg an der Havel oder 
auch Neuruppin. Die seit der Coronapande-
mie doch umfänglicher genutzte Möglich-
keit des Homeoffice bleibt jetzt unbetrach-
tet – sonst müsste man feststellen, dass die 
Mitarbeiter des LKA überall im Land verteilt 
sind. Und genau das ist auch die große He-
rausforderung für die Arbeit des Personal-
rates und auch der Kreisgruppenarbeit der 
GdP. Aber dazu später mehr.

In der Wendezeit wurde in Berlin als 
Nachfolge der Kriminalpolizei der ehema-
ligen DDR ein gemeinsames LKA der neu-
en Länder eingerichtet. Bereits im Jahr 1991 
begannen alle neuen Bundesländer mit dem 
Aufbau eigener Landeskriminalämter. Am 
1. Januar 1992 nahm das LKA am Standort
Basdorf mit 195 Mitarbeitern unter der Lei-
tung von Herrn Axel Lüders seinen Dienst
auf. Das KTI verblieb trotz Integration in
das LKA noch etliche Jahre in Berlin-Johan-
nisthal. 2001 konnte das LKA in die sanier-
te Liegenschaft des Behördenzentrums in
Eberswalde einziehen. 2004 nahm Herr Die-
ter Büddefeld das Führungsgeschick in sei-
ne Hände. Ihm folgte 2012 der gegenwärtige 

Leiter des LKA, Herr Dirk Volkland. Das KTI 
konnte schließlich seinen Komplex im Be-
hördenzentrum im Jahr 2007 übernehmen. 
Nach gegenwärtigem Stand hat sich das 
LKA ganz ordentlich gemausert. Die aktu-
elle Struktur der vier Abteilungen wurde so 
im Jahr 2017 eingerichtet. Eine Vielzahl von 
(auch temporären) Aufgaben wurde übertra-
gen und der Umfang stetig ausgebaut. Hier 
seien beispielhaft die MEGA und die Son-
derkommission Grenze angeführt. Derzeit 
liegt die Mitarbeiterzahl ganz knapp unter 
der 600er-Marke. Ein weiterer Anstieg der 
Dienstposten und, viel wichtiger, der Mit-
arbeiter ist unumgänglich. Auch dies ist für 
die Personalvertretung beachtenswert.

Als eigene Landesbehörde stand das LKA 
lange Zeit für sich. Es war gleichberechtigt, 
wenn man das so sagen möchte, und auf Au-
genhöhe mit den LKÄ der anderen Bundes-
länder. Strukturreformen und Entscheidun-
gen im politischen Raum Brandenburgs än-
derten dies radikal. Das LKA wurde in einer 
großen Strukturreform zu einem Teil des 
eingerichteten Polizeipräsidiums – die Fach-
direktion LKA. Immer wieder berichteten 
die Kollegen, dass bei Telefonaten oder im 
alltäglichen Austausch mit Mitarbeitern an-
derer Bundesländer gefragt wurde, ob man 
denn auch Kollegen des richtigen LKA spre-
chen könne. Na ja. Politik. Ein Landeskrimi-
nalamt zweiter Klasse? Die Kollegen leiste-
ten und leisten hervorragende Arbeit. Doch 
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das öffentliche Ansehen war angekratzt. 
Auch wenn die Bezeichnung Fachdirektion 
entfallen ist, so ist die Eingliederung und 
weisungsgebundene Unterstellung in das 
Polizeipräsidium weiterhin existent und die 
Arbeit an mancher Stelle mehr oder weniger 
durch Vorgaben geprägt. So ist es ganz klar 
und nicht verwunderlich, dass eine anhal-
tende Forderung der GdP ist, die Rolle und 
Stellung des LKA innerhalb der Polizei Bran-
denburg auf den Prüfstand zu stellen.

Mit der Unterstellung des LKA in das PP 
veränderte sich auch die Arbeit der Perso-
nalvertretung. Der Leiter des LKA verfügte 
nicht mehr über die Personalverantwortlich-
keit seiner Mitarbeiter. Der Polizeipräsident 
und der Behördenstab des PP zeichneten 
für alle personellen Maßnahmen und vie-
les mehr verantwortlich. Die ausschließli-
che Personalvertretung befand sich beim 
Gesamtpersonalrat des PP in Potsdam. Ei-
nen örtlichen Personalrat, der ausschließ-
lich für das LKA zuständig war, gab es nicht.

Dies änderte sich geringfügig im Zuge 
der Personalratswahlen im Jahr 2014. Hier-
zu erfolgte der Antrag zur Verselbstständi-
gung des LKA im Sinne des Personalvertre-
tungsrechtes. Dem Antrag wurde gefolgt. 
Das LKA erhielt wieder einen eigenen örtli-
chen Personalrat.

Jedoch verblieb die Verantwortung für 
Personalbelange teils beim Polizeipräsiden-
ten und dem GPR, teils wurde der Personal-
rat des LKA einbezogen. Ab 2020 folgte eine 
sehr stringente Auslegung der Zuständigkeit 
des Personalrates im LKA.

Und dennoch war die Verselbstständigung 
des Gremiums Personalrat beim LKA ein gro-
ßer Erfolg. Der örtliche Personalrat am LKA 
war als Ansprechpartner für die Kolleginnen 
und Kollegen nun wieder vor Ort. Zwei unum-
strittene Hauptaufgaben bestanden im Wir-
ken im Zusammenhang mit dem Arbeits- und 
Gesundheitsschutz sowie den Planungen vor 
Arbeitszeiten und Rufbereitschaften.

Die Unterstützung von Kolleginnen und 
Kollegen bei Auseinandersetzungen, Kon-
flikten, Mobbingsachverhalten, aber auch 
in Fragen von Beurteilungen und Beförde-
rungsverfahren, Arbeitsplatzbeschreibun-
gen und Tätigkeitsdarstellungen sowie Ein-
gruppierungen bildeten weitere Säulen im 
Wirken der Personalratsmitglieder.

Mit der Verfügung des Polizeipräsidenten 
und der folgenden Einstellung einer Sach-
bearbeiterin für Personalangelegenheiten in 

den Führungsdienst des LKA im Jahr 2024 
erhielt der Leiter des LKA auch wieder ein-
geschränkte personalrechtliche Kompeten-
zen und Verantwortungen für Beschäftigte 
seines Hauses.

Damit erweiterte sich auch das Aufga-
benspektrum des örtlichen Personalrates 
am LKA. Das Aufgabenfeld umfasst nun 
wieder grundsätzlich alle Beteiligungs-
formen und Inhalte des Personalvertre-
tungsrechtes für bestimmte Besoldungs- 
und Entgeltgruppen.

Der Personalrat besteht in seiner jetzigen 
Form aus neun Mitgliedern. Bei Überschrei-
ten der Marke von 600 Mitarbeitern erhöht 
sich die Anzahl der ordentlichen Mitglieder 
und es würde sich die Möglichkeit einer wei-
teren Freistellung für die Personalratsaufga-
ben ergeben.

Der Vorsitz wird aktuell durch die Kolle-
gin Sylke Brandt-Streichan geführt. Sie ist 
für diese Tätigkeit von ihren eigentlichen 
Dienstpflichten freigestellt.

Die Sitzungen des örtlichen Personal
rates finden in der Regel am Standort des 
LKA in Eberswalde statt.

Die Mehrzahl der Personalratsmitglieder 
ist am Standort in Eberswalde zu finden. 
Aber auch in den Außenstellen finden sich 
Vertreter des örtlichen Personalrates.

So wie sich das LKA selbst in einem viel-
fältigen Wandel befand und auch zukünf-
tig sicher noch befinden wird, veränderte 
sich auch die Struktur der Kreisgruppe der 
GdP im LKA.

Eine besondere Herausforderung liegt in 
den vielen Standorten des LKA und den da-
mit verbundenen Entfernungen. Mal eben 
bei stetig steigendem Arbeitsdruck zu ei-
nem Treffen der Vertrauensleute und enga-
gierten Kolleginnen und Kollegen einzula-
den, erfordert schon einigen Aufwand und 
festen Willen. Hier investiert jeder seine ei-
gene Zeit und Energie.

Den Kolleginnen und Kollegen, die sich 
dieser ehrenamtlichen Aufgaben verschrie-
ben haben, sei an dieser Stelle ein großer 
Dank und Respekt für ihr Engagement und die 
umfängliche Unterstützung ausgesprochen.

Ein besonderer Dank sei an dieser Stel-
le auch an die langjährige Vorsitzende der 
Kreisgruppe und des Personalrates, Gerlin-
de Bröcker, ausgesprochen.

Als sich bei Gerlinde die Zeichen des sich 
nähernden Ruhestandes anschlichen, er-
fuhren auch beide Bereiche einen Wechsel 

in den Verantwortlichkeiten. Beim Personal-
rat natürlich in Abhängigkeit der zurücklie-
genden Wahlen und des Wahlergebnisses.

Die Kreisgruppe wurde durch Katharina 
Ernst in der Führung übernommen. Auch 
die Zusammensetzung des Kreisgruppen-
vorstandes änderte sich. Die gute Kreisgrup-
penarbeit wurde teilweise mit neuen Gesich-
tern verstärkt, weitergeführt und ausgebaut.

Nach den erfolgreichen Personalrats-
wahlen 2022 übernahm Sylke Brandt-Strei-
chan, Kandidatin als Tarifbeschäftigte für 
die GdP, den Vorsitz des örtlichen Personal-
rates am LKA.

Neue Kapitäne setzen mit Zuversicht und 
Tatendrang in frischem Wind und mit neuen 
Segeln und Mannschaften auch neue Kur-
se in die Zukunft. Dabei ist natürlich ein 
enges und kooperatives Zusammenwirken 
zwischen der Kreisgruppe und ihren, in den 
Personalrat entsandten, Mitgliedern selbst-
verständlich. So können und sollen, unter 
Beachtung des Personalvertretungsrechtes, 
festgestellte Herausforderungen oder auch 
Missstände des Dienstgeschehens über die 
Arbeit der GdP in den politischen Raum 
transportiert werden, damit mögliche Lö-
sungen auch bei den tatsächlichen Entschei-
dungsträgern gefunden werden können.

Der örtliche Personalrat am LKA konnte 
in der gegenwärtigen Wahlperiode schon ei-
nige Aufgaben erfolgreich angehen und zu 
Lösungen beitragen. In den Personalver-
sammlungen wurde ausführlich berichtet.

Leider wird auch Sylke in der kommen-
den Wahlperiode planmäßig in den Ruhe-
stand treten.
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Wir als Mitglieder der Kreisgruppe LKA 
stehen wieder vor der Aufgabe, unsere en-
gagierten und motivierten Kolleginnen und 
Kollegen für die Mitarbeit in den Personal-
räten zusammenzubringen. Auch neue Ge-
sichter zu � nden, die das Team verstärken, 
ist ständige Aufgabe.

Alte Hasen und Neulinge werden wieder 
an einem Strang ziehend für die Beschä� ig-
ten des LKA eintreten und die Mitwirkungs- 
und Mitbestimmungstatbestände des Bran-
denburgischen Personalvertretungsrechtes 
mit Leben erfüllen, um die Geschicke des 
LKA so auch in Teilen mitlenken und umge-
stalten zu können.

Eigentlich fällt der Personalrat ja aus 
allen dienstlichen Strukturen. Man könn-
te sagen, der Personalrat ist das genaue Ge-
genteil zur dienstlichen Hierarchie. Jeder 
kann mitmachen und sich zum Wohl der 
Dienststelle und der Mitarbeiter einbrin-
gen. Es gibt freie und geheime Wahlen. De-
mokratie pur.

Keine Auswahlverfahren und keine Vor-
gesetzten bestimmen über die Mitarbeit. Si-
cher, es gibt den einen oder anderen Leiter, 
der dies gern würde oder seinem Personal 
die Mitarbeit in einem Personalrat nicht un-
bedingt schmackha�  macht. Aber: Die Ar-
beit im Personalrat darf nicht durch Vorge-
setzte behindert werden. Dem Mitarbeiter 
und Personalratsmitglied darf kein Nach-
teil entstehen. So schreibt es das Personal-
vertretungsgesetz fest; zudem ist der Schutz 

der Personalratsmitglieder über ihre Tätig-
keit hinaus ebenda festgeschrieben.

Wenn DU das Arbeitsumfeld selbst mit-
gestalten möchtest und mit Empathie den 
Kolleginnen und Kollegen zur Seite stehen 
möchtest, dann sei dabei. Trau dich.

Zu mir

Mein Name ist Roger Schwarz. Ich bin 
Hauptkommissar und im LKA 300 tätig. Für 
die kommenden Personalratswahlen werde 
ich meinen Hut wieder in den Ring werfen 
und mich zur Wahl stellen.

2020 kam ich über einen Praktikums-
antrag zum LKA. In meiner dienstlichen 
Tätigkeit, die nunmehr über 30 Jahre in der 
Polizei des Landes Brandenburg umfasst, 
habe ich so einiges und einige Personen er-
lebt und kennengelernt. Aus Erfahrungen 
persönlicher Betro� enheit und dem direk-
ten Engagement eines ehemaligen Kollegen 
geschuldet, fasste ich vor knapp 20 Jahren 
den Entschluss, mich stärker in der GdP und 
später auch im Personalrat für die Kollegin-
nen und Kollegen zu engagieren.

Insbesondere bei einigen Führungskräf-
ten empfand und emp� nde ich, auch heute 
noch, den Umgang mit Mitarbeitern o� mals 
als erschreckend und nicht einem kollegia-
len und zeitgemäßen Arbeits- und Dienst-
verhältnis entsprechend. In der GdP- und 
Personalratsarbeit ist es mein Anspruch 

und Ziel, die bestmöglichen Arbeitsbedin-
gungen für die Beschä� igten und ein fai-
res Miteinander zu erreichen. Dafür trete 
ich ein.

Abschließend wünscht die Kreisgruppe 
LKA allen Kolleginnen und Kollegen eine 
besinnliche Weihnachtszeit im Kreise der 
Liebsten und einen erfolgreichen Start in 
das Jahr 2026. Möge das neue Jahr Gesund-
heit, Glück und viele schöne Momente brin-
gen. I
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GdP-BILDUNGSWERK – SEMINAR AKTIV IM RUHESTAND

Ruhestand – 
ab morgen habe ich Zeit!
Es gibt ein Leben vor der Pflege.

Bodo Böhlemann

Langersehnt oder plötzlich – irgendwann
ist der Tag gekommen, sich aus der lang-

jährigen und oft einsatzreichen Lebensbe-
rufsphase in der Polizei zu verabschieden 
und nach neuen Herausforderungen zu su-
chen. Aber das Ruheständlerdasein bringt 
auch Veränderungen mit sich, denen man 
sich zwangsläufig nun stellen muss. Denn 
neben schöngeistigen, sportlichen oder tou-
ristischen Ablenkungen muss die Seniorin/
der Senior ganz profane Dinge im Blick be-
halten. Die vom GdP-Bildungswerk unter der 
gekonnten Seminarleitung von Dirk Huth-
mann und Matthias Leyer im Bildungszent-
rum Erkner durchgeführte zweitägige Veran-
staltung behandelte einige wichtige Fragen, 
um auf den „Ernstfall“ vorbereitet zu sein.

Zwei lehrreiche Tage in Erkner

Für viele Menschen ist der Übergang in den 
Ruhestand auch inhaltlich ein großer Um-
bruch zum bisher gekannten Alltag – muss 
man sich doch nun unweigerlich um 
die Tücken der Versicherung im All-
gemeinen und die Pflegeversiche-
rung im Besonderen, das Einreichen 
von Belegen bei der Beihilfestelle als 
nun Privatversicherte/r oder etwa 
auch die unangenehme Planung ei-
ner Bestattung kümmern. Unsere 
beiden Seminarleiter hatten ausge-
wiesene Spezialisten zu den Fach-
themen verpflichtet. Wenn auch die 
Zeit wegen der zeitgleich stattfinden-
den Festveranstaltung „35 Jahre GdP 
Brandenburg“ notgedrungen etwas 
knapp war: Für alle Fragen der Ruhe-
ständlerinnen und Ruheständler gab 
es eine Antwort.

Daneben diskutierten die knapp 
20 Teilnehmer/innen aktuelle ge-

werkschaftliche Probleme und tauschten 
sich zu alltäglichen Sorgen und Nöten aus.

Der Ruhestand – das hört sich nach Ent-
spannung, Ruhe und ausgedehnten Wande-
rungen in der Natur an. Doch was geschieht, 
wenn nach den ersten Monaten des aktiven 
Berufslebens Stille einkehrt und das Gefühl 
entsteht, dass etwas fehlt?

Der Ruhestand kann eine neue Chance 
sein  – eine Möglichkeit, bisher nicht ver-
wirklichte Interessen auszuleben und Neu-
es zu lernen.

Aktiv bleiben!

Das GdP-Bildungswerk – wenn auch leider 
notgedrungen etwas vermindert – hat mit 
diesem Seminarangebot die Wichtigkeit un-
terstrichen, aktiv zu bleiben. Stellt euch vor, 
ihr beginnt jeden Morgen mit einem Ziel – 
etwas, das euch angenehm fordert. Das 
kann politische oder Gewerkschaftsarbeit, 
ein Hobby oder die Freude am Helfen sein. 

Genau das macht den Unterschied. Laut ei-
ner Studie der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) aus dem Jahr 2020 kann schon eine 
moderate Aktivität wie das Verfolgen eines 
Hobbys oder Ehrenamts die Lebenserwar-
tung um bis zu sieben Jahre verlängern. Ak-
tiv bleiben bedeutet nicht nur, körperlich fit 
zu bleiben, sondern auch geistig jung zu blei-
ben. Menschen, die sich regelmäßig neuen 
Herausforderungen stellen, senken erheb-
lich die Gefahr von chronischen Krankhei-
ten wie Demenz.

Der Ruhestand ist die Zeit, sich selbst ein 
Stück weit neu zu entdecken, neue Aufgaben 
anzunehmen und natürlich auch das Le-
ben ein wenig zu genießen. Laut dem Deut-
schen Institut für Wirtschaftsforschung füh-
len sich 70 % der Seniorinnen und Senioren, 
die einer regelmäßigen Beschäftigung nach-
gehen, gesünder und glücklicher.

Alles Gute für euch!

Bodo Böhlemann
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KREISGRUPPE PD WEST

GdP-Kreisgruppe PD West neu aufgestellt
Dominik Kaufhold

Am 8. Oktober 2025 fand die Mitglieder-
versammlung der GdP-Kreisgruppe 

West statt.
Nach dem Bericht des Vorsitzenden und 

des Kassierers über die letzte Legislatur 
wurde der „alte“ Vorstand entlastet. Im An-
schluss fanden umfangreiche Wahlgänge 
statt. Neben einem neuen Vorstand wurden 
auch die Delegierten für die Delegiertenver-
sammlung 2026, zahlreiche Gremienplätze 
sowie die Listen für die Personalratswahlen 
2026 gewählt. Dank großen Interesses konn-
ten alle Funktionen und Plätze gewählt wer-
den. Herzlichen Glückwunsch an alle Neu- 
bzw. Wiedergewählten.

Der neue Vorstand der Kreisgruppe West 
setzt sich nun mehr wie folgt zusammen:

• Vorsitzende: Lina Wiesner
• Stellvertreter: Sebastian Glawe
• Stellvertreter: Dominik Kaufhold
• Kassierer: Marc Thiele
• Stellvertreter: Antje Fricke
• Schriftführer: Sven Neilson
• Stellvertreter: Danny Rückert
• Beisitzer: Torsten Pchalek
• Beisitzer: Kevin Schwertner
• Junge Gruppe: Michelle Wendt
• Senioren: Ute Edeler

An den Erreichbarkeiten hat sich nichts ge-
ändert. Macht bitte umfangreich und vor 
allem zeitnah davon Gebrauch, wenn euch 
was auf der Seele brennt. Nur was bekannt 
ist, kann man auch angehen.

Ich persönlich möchte mich bei euch für 
die letzten vier Jahre bedanken, in denen 
ich der KG West vorstehen durfte. Vielen 
Dank dem „alten“ Vorstand für die Arbeit, 
ohne euch wäre vieles nicht möglich gewe-
sen. Gleiches gilt natürlich für jedes einzel-
ne Mitglied. Gewerkschaftsarbeit ist immer 
eine Gemeinschaftsarbeit. Macht bitte weiter 
so und unterstützt auch den neuen Vorstand 
und die Vorsitzende, wo ihr könnt.

Abschließend möchte ich euch noch ein-
mal im Namen der KG West frohe und be-
sinnliche Weihnachtsfeiertage sowie ein er-
folgreiches Jahr 2026 wünschen.

Eurer „alter“ Vorsitzender
Dominik Kaufhold

KREISGRUPPE BESONDERE DIENSTE

Besoldungsrunde mit Traumergebnis – 
100 % Glück, unbezahlbar wertvoll
Tino Schubert

Schichtbeginn – Baby Leo 
übernimmt Nachtdienst

Wir gratulieren Daniel Strietzel (Technische 
Einsatzeinheit) herzlich zur Geburt seines 
Sohnes!

Am 26. September 2025 erblickte Leo das 
Licht der Welt – mit knapp über drei Kilo-
gramm ein kleiner Kämpfer und jetzt schon 
der ganze Stolz seiner Eltern.

Die Gewerkschaftsgemeinschaft wünscht 
den beiden alles erdenklich Gute, viele schö-
ne gemeinsame Momente und eine unver-
gessliche Zeit des Kennenlernens.  I
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